Periode vom 1.5.1851 bis zum Ende der Taxispost am 30.6.1867


Am 1.5.1851 trat Taxis u.a. mit seinen Posten in den Hansestädten dem Deutsch-Österreichischen Postverein bei. Für die Postverhältnisse mit Dänemark galt ab diesem Zeitpunkt die 1851 nach dem Friedensschluss von Preußen geschlossene provisorische Vereinbarung über den Postaustausch und die Gebühren. Darin war eine Taxe von 3 Sgr für alle dänischen Orte festgelegt. Der Transit durch den DÖVP wurde mit ebenfalls 3 Sgr vergütet.

Auch alle folgenden Vereinbarungen mit den skandinavischen Ländern wurden von Preußen für den gesamten DÖPV geschlossen. Wobei es bis 1865 dabei blieb, dass die dänischen Transite überwiegen durch Taxis und die schwedischen überwiegen durch Preußen erfolgten. Was sich insbesondere in der Verwendung der Transitstempel widerspiegelt. Es gab von Taxis bis 1865 nur solche für Post aus Dänemark. 

Nach den positiven Erfahrungen der notgedrungenen Umleitung der Post über Lübeck im ersten dänischen Krieg  blieb diese Route auch nach der Wiederherstellung des Weges durch Schleswig und Holstein als Alternative bestehen. Damit waren Hamburg und Lübeck Austauschpunkte gegen Skandinavien.

Mit Frankreich kam trotz intensiver Bemühungen kein Vertrag für den Postverein zustande. Die Postverhältnisse wurden bis zum Ende der Taxispost in zweiseitigen Verträgen geregelt. Zunächst blieb es bei den bisherigen Vereinbarungen, die 1862 in einem Vertrag noch einmal geändert wurden.

Dänische Transitstempelung in Hamburg

Das dänische OPA in Hamburg verwendete von 1850 bis Ende 1852 einen Transitstempel zur Kennzeichnung der Sendungen, die von einer der dort tätigen Postverwaltung übergeben wurde, die Mitglied im Postverein war. Damit wurde der Stempel ab Mai 1851 auch auf den aus Frankreich über Taxis gelaufenen Briefen abgeschlagen. Nachdem alle deutschen in Hamburg tätigen Posten dem DÖPV beitraten, war eine Unterscheidung und damit Stempelung nicht mehr notwendig.
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29. Juli 1851.  Portobrief aus Cherbourg über Hamburg in 6 Tagen bis 4. August nach Helsingør. Porto bis Hamburg rückseitig angeschrieben 6½  Sgr (2½ Sgr für Frankreich, 1 Sgr belgischer Transit, 3 Sgr Transit DÖPV), umgerechnet und vorderseitig in Rötel mit 9 LSK notiert, in Kopenhagen umgerechnet in 29 RBS zzgl. dänischem Porto 13 RBS und unter Streichung des Auslandsanteils in Rötel Gesamtporto 42 RBS angeschrieben. 
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